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Christen Scbybi sen» und jun*
Rud. Hebcrly.

eut' bin icb im Luzernbiet auf Bctucb :
Kennt ibr den Lôwcnberz im 6ntlebucb?
Kennt ihr den Scbybi und den Bauernkrieg,
Der Birten Bcldenhampf, der Rerren

Bieg?
Des kleinsten Rechts und jeder freibeit bar,
Der Bauer nur ein armer Sklave war.
Kein Qlahlrecbt und kein Manneswort der Cat
Vergönnte ihm der Btadt erlauchter Rat.
für diese heil'gen Rechte Scbybi stritt,
Bis er auf dem Scbaffot den od erlitt.
Nach hundert fahren, da die freibeit jetzt
Hufs 6rab der Tyrannei den fuss gesetzt,
Da baut die Beimat dir ein Denkmal nun,
Dass der Märtyrer kann in frieden rub'n
Noch kämpfen Volker um das Menschenrechte
Noch schwelgt der Berr. Noch ist das Volk sein Knecht.
Docb wer erstritt'nc freibeit nicbt mebr ehrt,
Der hat zum Kampf sieb mit der Schmach bewehrt.
Und solche 6nkel, Scbybi, nennst du dein,

Die hochgesinnt das 6rbe dir entweîb'n
Denn als der Bund sein Volk zur Urne rief,
Der tapfre Rarst den 6brentag verschlief 1

In ganzen Dörfern vom geweihten Bann
erwacht zum schonen Strauss kein 6hrenmann.
Der Sine hockt daheim bei seinem fass,
Der Hndre kneipt im Krug beim edlen 3faes;
6s dachte Keiner an die Beimat mehr
Clnd an der freibeit treue Älaffenwebr.
Nun sage, Scbybi, sag' es auf dein Schwert :
Sind diese Beiden nocb der freibeit wert?"
Der Scbybi ruft ergrimmt vom Grab berauf:
6s macht mich noch confus der Zeiten Lauf!
Sias wir so hart erkämpft mit unserm Blut,
Verscbmäb'n die Racker jetzt als simples Gut.
Docb glaub' ich, keiner kennt sein Glück so recht?
Sie sind nur sebläferig und nicht so schlecht I
Docb recht ist's, dass ein freund dies Lied ersann
Und nächstens stimmt Luzern nun Mann für

Mann!"
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Okrìsten Scnybi sen. unà jun.
Ikìiiil. Seberl?.

eut' bîn îck im I^usernbîet auf Kefuck :
kennt ikr âen I^ôxvenkers îm Entìebuck?
kennt îkr âen Sckvbî unâ âen Lauernkrieg»
Ver k)îrten k>elâenk»mpf» âer t)erren

Sieg?
Ves kleinsten lî.eekts unâ jeâer freikeit bar»
Ver Kauer nur ein armer Sklave ivar.
kein Maklreckt unâ kein 1>Iannesvort âer ^at
Vergönnte inni âer Staât erlauckter K.»t.
für äiese keil'gen «.eckte Sckvbi stritt»
Vis er aus âem Sckaffot âen L^oâ erlitt.
IVack kunâert ?»kren, â» âîe freikeit jet-t
)Zufs Grab âer Tyrannei âen fuss gesetzt»
Va baut âîe k)eîm»t âîr eîn Venkmal nun,
Vass âer jvlärtvrer kann în frîeâen ruk'n
I^ock kämpfen Volker um âas IVIensekenreekt»
l^ock sekivelgt âer ìflerr. I^oek ist âas Volk sein kneckt.
Voeb v?er erstritt'ne freikeit nickt mekr ekrt,
Ver bat sum Kampf sick mît âer Sekmaek benvekrt.
îlnâ soleke Enkel, Sckvbi» nennst âu âeîn,

Vie koekgesînnt âas Srbe âîr entveîk'n!
Venn als âer Lunâ sein Volk -ur îlrne rîef.
Ver tapfre Narst âen Ekrentag verseklîefl
In ganzen Vorfern vom geveîkten Kann
Ervr>»ekt -um sekonen Strauss kein Ekrenmann.
Ver Eine bockt âakeîm bel seinem fass,
Ver Knâre kneipt im Krug beim eâlen Hass;
Cs clackte keiner an âie k?eim»t mekr
(lnâ an âer freikeit treue Maffenivekr.
l^un sage, Sckybi, sag' es auf âeîn Sekivert :
Sînâ âîese l>elâen nock âer freikeit vert?"
Ver Sckvbî ruft ergrimmt vom Grab kerauf:
Es mackt mick nock confus âe? Zeiten Zl^auf!
Mas vir so Kart erkämpft mît unserm Klüt,
Versekmäk'n âîe R.acker jetst als simples Sut.
Vock glaub' iek, keiner kennt sein Gluck so reckt;
Sie sînâ nur sckläferig unâ nîckt so sckleekt!
Vock reckt ist's, äass ein freunâ âîes kieâ ervânn
illnâ näekstens stimmt I^u-ern nun jkann fil?

Mnn!"
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